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Acht Autos aufgebrochen
Borken. In der Nacht
zum Samstag haben bis-
lang unbekannte Täter in
Borken acht Autos aufge-
brochen. Aus den am
Nünningsweg, der Bahn-
hofstraße, Gelsenkirche-
ner Straße, Parkstraße
und Am Kuhm abgestell-
ten Fahrzeuge wurden
ein Navigationssystem,
Computer, EC-Karten
und Dokumente gestoh-
len. Die Beute hat einen

Wert von mehreren 1000
Euro, teilte die Polizei
gestern mit. Dazu ent-
stand 1600 Euro Sach-
schaden. Gegen 2.50 Uhr
war eine verdächtige
Person Am Kuhm beob-
achtet worden. Diese
hatte einen Rucksack da-
bei, war etwa 1,80 bis
1,85 Meter groß und
dunkel gekleidet. Hin-
weise an die Kripo (Tel.
02861/9000).
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Kommentar

s ist vollbracht! Die
Josefkirche wird als

Jugend- und VHS-Haus
weiterleben. Das ist zwar
schon seit zig Monaten
erklärte Absicht der
Stadt, allein es fehlten
die Unterschriften seitens
der Kirche. Jetzt ist der
Vertrag über den Flächen-
tausch endlich abge-
schlossen. Die gestern
von den Vertragspartnern
ausgegebene Devise laute-
te: Gut Ding braucht Wei-
le. Grundstücke mussten
zugeschnitten und
gegeneinander aufgerech-
net werden. Bei dem Ver-
handlungsmarathon hin-
ter verschlossenen Türen
wird das liebe Geld eines
der Hauptthemen gewe-
sen sein.
Mit ihrer 2,6 Millionen

E

Flächentausch Stadt-Kirche

Es ist vollbracht
Euro kostenden Bereit-
schaft, das Gotteshaus
umzuwandeln, hat die
Stadt der Kirche aus der
Klemme geholfen. Denn
bei einem Abriss, wie an-
fangs überlegt, wäre die
Enttäuschung vieler Ge-
meindemitglieder schier
unüberwindbar gewor-
den.
Für die treuen Kirchgän-
ger wohl nur ein schwa-
cher Trost: Es ist gut, dass
bald junges Leben in die
Josefkirche einkehrt. Und
dass in Sichtweite für die
ältere Generation ein
maßgeschneidertes Ange-
bot entsteht. Bleibt zu
hoffen, dass das, was bis-
lang nur auf dem Papier
steht, sich auch in der
Praxis als tragfähig er-
weist. Peter Berger
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Borken (pet). Der Vertrag
zwischen Stadt und Kirche
über das Grundstücks-
tauschgeschäft an der Hei-
dener Straße ist nach mehr
als anderthalbjährigen Ver-
handlungen unter Dach und
Fach. Die Stadt übernimmt
das Grundstück mit der Jo-
sefkirche und dem Pasto-
ratsgebäude, insgesamt
7800 Quadratmeter. Die
Kirche erhält von dem
40.000 Quadratmeter gro-
ßen Bierbaumgelände ein
10.100 Quadratmeter großes
Stück. Darauf werden der
Caritasverband und das St.
Marien-Hospital eine Senio-
renwohnanlage errichten.

Die Stadt will das ehema-
lige Gotteshaus als Jugend-
haus und für die Volks-
hochschule nutzen (die BZ
berichtete). Dazu soll das
ehemalige Pastorat künftig
von der Musikschule belegt
werden. Der Wunsch der
Stadt, das Land steuere für
den Kirchumbau aus einem
Fördertopf Geld bei, hat
sich nicht erfüllt. Deswegen
wird die Stadt das Projekt
aus eigener Kraft stemmen.
Geschätzte Kosten: 2,6 Mil-
lionen Euro.

Vertrag perfekt / Baubeginn im Frühjahr

Kirche gegen
Baugrundstück

getauscht
Ein kleiner Teil davon

dürfte vorab die Kirchenge-
meinde überweisen. Denn
da die nun städtische Flä-
che kleiner ist als die von
der Kirche übernommene,
werde die Differenz „mit
dem für diesen Bereich
ortsüblichen Grundstücks-
preis“ in Rechnung gestellt,
hieß es gestern bei einem
Pressegespräch. Die Boden-
richtwertkarte weist für an-
grenzende Wohnviertel ei-
nen Quadratmeterpreis von
150 Euro und mehr aus.
Summa summarum müsste
die Stadt also einen Aus-
gleich von mindestens
350.000 Euro erhalten.
Propst Wilfried Theising
hielt sich diesbezüglich ges-
tern bedeckt, bestätigte nur:
„Es findet ein Geldfluss
Richtung Stadt statt.“

Mit Blick auf die langen
Verhandlungen sagte Bür-
germeister Rolf Lührmann:
„Es war schwierig, aber ich
habe keine Sekunde ge-
zweifelt, dass am Ende eine
Einigung steht.“ Der Vertrag
stelle für die Kirche ein
Stück Neuland dar, ergänz-
te Manfred Frericks, Vorsit-
zender des Caritasverban-

des. „Wie etwa lässt sich
der Wert einer Kirche er-
mitteln?“, nannte Propst
Theising als Beispiel. So
lautet ein weiteres Ergebnis
der Verhandlungen denn
auch, dass die Stadt für die
„aufstehenden Gebäude“
(Josefkirche, Pastorat) keine
Entschädigung zahlt.

Die Dauer bis zum Ver-
tragsabschluss erklärte Fre-
ricks zudem mit dem Ab-
stimmungsbedarf der katho-
lischen Träger, was das auf
85 Plätze ausgelegte Senio-
rendomizil anbelangt. „Das
ist jetzt sauber abgearbei-
tet.“ Die Kombination aus
Pflegeeinrichtung und Be-
treutem Wohnen stelle im

Verbund mit der nahen Ger-
iatrie des Krankenhauses
eine „zukunftsweisende
Symbiose“ dar. Das Investi-
tionsvolumen bezifferte
Frericks auf etwa zehn Mil-
lionen Euro. Eine Bauvor-
anfrage liegt vor, die Bauar-
beiten sollen im Frühjahr
starten. Die Träger haben
sich verpflichtet, die Anla-
ge bis Ende 2009 komplett
erstellt zu haben. Wie die
Gebäude aussehen und an-
geordnet werden könnten,
hatten Stadt und Kirche im
Herbst 2006 in einem Ar-
chitektenwettbewerb ermit-
teln lassen. Richtschnur für
die Umsetzung soll nach
wie vor der Siegerentwurf

des münsterschen Architek-
ten Rainer Kresing sein, be-
kräftigten die Bauherren.
Für die übrigen rund
30.000 Quadratmeter des
Bierbaumgeländes solle ein
Vermarktungskonzept auf
den Weg gebracht werden,
kündigte Lührmann an.

Die ehemalige Josefkirche
soll sich innerhalb eines
Jahres in Jugend- und
Volkshochschulhaus ver-
wandeln. Um weitere De-
tails geht es in der heutigen
Sitzung des Umwelt- und
Planungsausschusses (Be-
ginn 17 Uhr im Rathaus).
Auf der Tagesordnung steht
die Gestaltung der Außen-
anlagen. | Kommentar

Zufriedene Gesichter nach der Vertragsunterzeichnung: Propst Wilfried Theising, Bür-
germeister Rolf Lührmann sowie (hinten von links) Alfons Schnelting (Stadt Borken),
Christoph Bröker (St.-Marien-Hospital) sowie Manfred Frericks und Matthias Brink-
mann (Caritasverband). Foto: pet

Borken (mr). „Bildung
stöhrt nur“ – unter diesem
Motto rufen die Volkshoch-
schulen in einer landeswei-
ten Aktion zu Protesten ge-
gen die von der Landesre-
gierung erneut geplanten
Kürzungen im Weiterbil-
dungsbereich auf. Der Fi-
nanzminister hatte, wie be-
richtet, angekündigt, 2007
noch einmal 18 Prozent der
Ausgaben zu streichen.
„Das ist durch Sparmaß-
nahmen und höhere Gebüh-
ren nicht mehr aufzufan-
gen“, stimmt Borkens VHS-
Leiter, Dr. Reiner Koenen,
überein mit Peter Ivanko-
vic, Fachbereichsleiter
beim DRK-Bildungswerk,
und Franz-Josef Plesker,
Leiter des Katholischen
Kreis-Bildungswerkes.

Kürzungen von 20 Pro-
zent hatten sie bereits in
diesem Jahr hinnehmen
müssen. „Dabei hatte Mi-
nisterpräsident Rüttgers bei
seinem Amtsantritt deutlich
gemacht, dass Weiterbil-
dung die vierte Säule im
Bildungswesen ist und an-
gekündigt, die Kürzungen
der Vorgängerregierung zu-
rückzunehmen“, ärgert sich
Koenen, der Protestkarten
bei der VHS bereit hält.
Auch die Schulministerin
habe die Bedeutung der
Weiterbildung am Mitt-
woch noch einmal unter-
strichen. Ein Hoffnungs-
schimmer?

„Das letzte Wort ist darü-
ber noch nicht gespro-

„Bildung stöhrt
nur“

Protest-Aktion gegen Kürzungen
chen“, hat Dr. Koenen die
Worte des Bildungspoliti-
schen Sprechers von Mitt-
woch noch im Ohr. Auch
ein Gespräch mit den CDU-
Landtagsabgeordneten
Bernhard Schemmer und
Bernhard Tenhumberg lässt
Koenen, Ivankovic und
Plesker hoffen. Trotz allem:
„Wir werden eine kritische
Bestandsaufnahme vorneh-
men müssen, bei dem alle
Angebote auf den Prüfstand
kommen“, kündigt Ivanko-
vic fürs DRK-Bildungswerk
an. Ziel sei es, auch künftig
„die Vielfalt des Angebotes
zu erhalten“. Ob es gelingt
und ob auf Gebührenerhö-
hungen verzichtet werden
kann, sei allerdings frag-
lich. Sollte die Landesregie-
rung erneut den Rotstift im
Bereich Weiterbildung an-
setzen, schließt Ivankovic
nicht mehr aus, dass Mitar-
beitern Stunden reduziert
werden müssen.

„Müssen wir Teilnehmer-
gebühren erhöhen, bleiben
vor allem die bildungsfer-
nen Schichten weg, die wir
erreichen möchten“, be-
fürchtet auch Plesker. Ein
Minus von 15.000 Euro
würden die Kürzungen fürs
kbw ausmachen. Durch die
angestrebte Fusion mit den
Familienbildungsstätten
könnte das kbw diesmal al-
lerdings verschont werden.
„Familienbildung ist von
den Kürzungen ausgenom-
men“, so Plesker. Dennoch:
„Es sieht düster aus.“

Borkenwirthe (mge). Oh-
renbetäubender Lärm am
Sonntag im Übungsraum
der Instrumentalgruppe der
KLJB Borkenwirthe. Ganz
das Gegenteil von dem, was
kurz zuvor in der Heilig-
Kreuz-Kirche zu hören war.
Dort nämlich musizierten
und unterstützte das Junge
Orchester unter Leitung
von Jochen Niehaves den
Gesang der Gläubigen in
der Messe.

Während die jungen Mu-
siker die Grundlagen der
musikalischen Kunst schon
verinnerlicht haben, galt es
nachher bei der Schnupper-
probe, den musikalisch un-
beleckten Möchtegernmusi-
kern, die Instrumente nahe-
zubringen. Und da neben
dem Schlagzeug auch Po-
saune, Flöte, Trompete und
anderes mehr ausprobiert
werden konnten, und alle
das zur gleichen Zeit mach-
ten, war der Geräuschpegel
entsprechend.

An die dicke Tuba wagte
sich Fabian Heisterkamp
(10) an diesem Morgen erst-
mals. Obwohl er schon mal
das Schlagzeug bedient hat,
kann ja nicht schaden, auch
mal was anderes auszupro-
bieren. Bernd Stenpaß, ei-

Instrumentalgruppe
stellte sich vor

Tuba,
Trompete
und Co.
im Test

ner der drei Tubisten des
Orchesters stand ihm dabei
hilfreich zur Seite. Nach
der Probe meinte Fabian al-
lerdings fachmännisch:
„Schlagzeug ist cooler“.

120 Musikerinnen und
Musiker sind in den beiden
Orchestern der Instrumen-

talgruppe derzeit aktiv. Ein
Dutzend Lehrer bilden den
Nachwuchs aus.

� Wer da noch einsteigen
will, kann sich beim Vorsit-
zenden der Instrumental-
gruppe, Stefan Landsmann-
Niehaus (Tel. 02862/
42423), melden.

Fabian bläst an der Tuba die Backen auf. Foto: mge
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